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Fimelbekehrung 1nQ Annaherungsmethoden In Qer Üraxis
YWon Hermann Skolalter M,.-Rößel.

WFrage, Oie hier 3 beantmwmorten Üt, el YBas IuUt Der Mijfionar, 0DeTr elter,
DWDas joll tun bzw nicht tun, un Den Heiden heranzuziehen, Dem Chriltentum

geneigt 3 machen, ıhn 3 eljeln, zJUuM UÜbertritt 3ZU bewegen, s um ÖLe ”BRe-
kehrung Des (kinzelmenidhen einzuleiten unD 3 Ördern? (5s U DAas Tage DDN

weitgehenOlter Hedeutung, Denn ihre Beantwortung, DDON NDETr 0as Heil Dieler Geelen
abhängt regelt weig mij)}ionari)cher Betätigung, Die eiINne Un)umme DONn Rlein:  =  z
arbeit 1ch I liekt. (Es Handelt c ein Vroblem, dellien LYölung tiejes
0gi)hes $eritänbnig;‚ pädagogildhen akt unD eın Broßmaß paltoraler Klugheit DOL:

ausjeßt, Denn te richtig jein ol DNie ent)heidende Yntwort annn deshalb NUurL DEer
WiilNonar jelber geben unDd ZWarT er Dann, wWDenn jein Utijjionsobjekt in dejjen
phHyli)cher, politi)\cher, Rultureller un gettiger Be)hHajffenheit erkann haft. ein YSOr:
geben ICD ein anDderes jein mühjen e1in Jiaturvolk, ein anderes, wWenn
ein Rulturvolk DOLX ‘ich hat eın anDderes, € nadh)vdem H um RinDder ODDEr Un (28
wacjene, religtöje 0Der religiös inDdijjerente geiiig minderwertige 0Der hHoher
entwicelte ‘Sndivivduen handelt Der yernitehenDde Üt aus Diejem Brunde NTr er
Lage ur allgemeın qulitge, arundlegende Belichtspunkte als YWeyuweiler 3 Öienen

‘im algemeinen werden Dem i)]}onar jeinem Hemühen, Den einzelnen eran:
zuziehen, olgenDde ÖTrel Hilsmitte ® (Bebote \teben Der nerJönliche Yerkehr Die Hrt
0es Schulbetriebs unD Der Bottesdient

DNer per]jönlicdhe Berkehr „Da Der Berg nıcht zum Vropheien kam,
auıg Der Vronhet ZUmM erge 'T Ylienn ein INNIGEL Konnerx 3wi)qhen Hırt 1n90 Herde
noch bei geordneten Berhältniljen en Chriltengemeinden als Grundbedingung
und BHorausjeBung IneTr wirklichen VPaltoration anzujehen, aus)jeel]jorge Der
Broßltadt un in Der Diajpora JÜr Die Erhaltung Der Bemeindemitaglieder als j reienDdes
Hedürfnis empfunden WITr. um mwmieniel mehr MI Dann Autrgabe 0es Prielters
jein, dem o1IR entgegenzugehen, 0AS DON Verpulidhtung zum AnıOHiuß Die
Heilsanltalt Der KRirche Reine Ahnung hat 0AS vielleicht DON Dielen YWorurteilen gegen
in unDd jein mt eingenomMMen l} unDd bei Annäherung ihn [ältige wierig-
keiten 3 überminden hat Der Sakrilteikleriker MAQ ein Irommer, nad WNollkommen-:
heit \irebenDder rie)ter jein aber eine VDaltoration bewegt 1LCH ZUM minodelten enNgen
Brenzen unD Wii)ionar kann nıcdht jein. Viijonarijhe Tätigkeit 11 nıcht Defen}iD.
Der Niijionar itebt Den (Brenzen Des Chrijtusreiches unDd hat Oie MNurgabe, jte

weiter vorzu)dhieben, Nen)liD vorzugehen.
S60 fehr auch u iNS einzelne einzugehen eiNe gründliche Renntnis Der

Bolksiprache notwendig ılt, Den Berkehr mit Der ummwohnenden Heidenwelt Irucht-
bringend 3ZUu geltalten, 9 1r0 Der Niillionar Den Beginn jeiner An)HIuß judhenden
‚Lätigkeit 09 Nl bis 3 Ddem Heitpunkt ver]dhieben, Oie Spracdhe beherr)
(Ein jreundliches Belicht Oie Benntnis DEer Landeslitte DIil BGruß unDd Begengruß unD
Der gebräuchlichen Brußiormeln, Deren riernen WwWEeNLg Heit Anlpruch nımmt annn
wunDd DIiEe nötiglten BorausjeßBungen Dafür gegeben. Bejonders bei einem. ultfure tier
itehenden o1IR WLr eine jreunDdliche Herablajung niemal ihre Wirkung verfehlen.
Be Den aliatı])dhen Rulturvölkern 1rD eine peinliche Rücklidhtnahme au} Die $andes
\itte nıcht 3 umgeben jein, Damıtt Der Wii)lionar Der Ur jeines Standes nichts

Dievergibt unDd nıcH Den An)dhein Der Autfdrinalickeit unDd Der Unkultur erweckt
Anpajlung Der KRleidung, Bartiracht ] hat Det diejen Nölkern nıcht Det
geifragen, Den an z3wilden Niijionar unDd Nolkß 3 überbrücken

Abgejehen DD den ofnziellen Be)uchen bei Standesperjonen, DIe Itüß[id) IA
al SOHmidlin, Mijjionsliehre 357 1, DIE aje zitierten Speziallfatuten DEr

CSyHnode DD Bombay (1893) unD 428 {{f.
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116 Kleinere Beitrage.

mandıma notwenDdIig in9 wervden C6 vielfach OIEe Rinder jein, OurCh DiE ein Verkehr
m11 Der Hetdenwelt angeRnüptt 1r0 Die KRinDder DIie Dem UNiNionar zuerit neugierig,
Dann TreunDdlich, zuleßt mi1tf Wertrauen entgegenkommen in großer Kinderfreund
robert ' ich die Sympathie Der WYäter unDd Yiutter el ine pajjenDde Belegenheit,
au mit Oiejen in Derkehr zu treien, ICD \1ch Dbald Unden lal)en, oft en ‘ie e
jelber aut.

DaR auch die QOriltliche Karitas, Öfe \hon 3 Heiten DEr Apoltel O1e Heiden
ZUr Bewunderung DEr OrijtliHhen €  re brachte, DIie Annäherung DNIEe Heidenwelt
einleiten Kann, ver|teht 11 DOon elbit ÜDıie leidenDde en heit ucht o Yinderung
unD Hilfe, jie geboten werDden. Die Büte, mit Der man Den KRranken, Yiotleidenden
ND BHedrängten entgegenkommt, 1rD oft ein Kräftiger Anknüpfungspunkt jein ylr
einen weiteren, jJegensreiden Berkehr 0es Heiden mit Der i)lion. Hu DIE Urelje
verdient hier einer Rurzen Erwähnung. Heitungen, yluglhriften unDd Rurzgefakte
Hroldhüren können  BA jehr wohl allerdings gilt 0AS NUur DON NnNem Rulturvo DIie
Heidenwelt au} OIC Niijlion aufmerk)am maden unD ihre Annäherung Diejelbe
bemwirken.

Jit Der Berkehr mit Der HeieNWwWelt angebahnt, 0 tritt DASs mijonariılde (Bes
prä als weiter ‚yaktor QUT Den Vlan, Dem einzelnen Die riltliche Religion
naDer 3ZUu bringen, ihn Daflr 5 intere)jieren. Auch enn Reine Auslicht vorhanden
Ü, Da 1 jelber bekehrt, )9 ann man in 00C) aut Die Rulturellen (Büter bın
weilen, welche Oie i)}ion vermittelt, - inn \9 vielleicht arur 3 geWINNEN, Daß
er jeinen Rindern Den e)u Der Schule unD 0eS Religionsunterrichtes eriaıu. ine
Dolemik Anlichten und Vehren eines heidni)dhen Keligions]y|tems 1rD gerade

Antang nicht 5 empfehlen jein Beht Der Heide jelber oMmenliv DDOT, indem
jeine An)iht DAas Chriftentum NS Srelfen 1ührt 19 Rannn Man ur3 Oarauf] bin:  z
wei)en, 0aßB OTE katholiiche Religion Yes ufe unDd Wahre, 0AS ern Religionen
enthalten UL, eDentalls DeNbt, Da e aber noch weiter geht, indem 1 Auffchlüffe
gibt, DIe jene nicht geben kKönnen; man Rannn hinweilen auf Öie große Harmonie
Der katholilcdhen Blaubensiehren untereinanDder, auf ihre VBernünftigkeit ]W., Bor
Nem muß Der Niijionar 66 vermeiden, i geringldhäßend, )pÖttild) unDd verächtlich
ı  ber die Anlicht jeines Begners 3 äubern. (Fin jolches Berfahren WÜrDde gerade Das
Begenteil DON Dem bewirken, WAaAs bewirken wil,nämlich Abneigung UunDd Hakh,
DBerbiljenheit unDd DBerltocktheit.

Auch in Den Naturreligionen Mn Anknüpfungspunkte vorhanDden,
Derbei Be)präcen Dn Dden täglidhen Sorgen auY OteEeEWIgEN Dinge überzuleiten.

(Blaube Oie ‘E‚-ortbcgug YWien)hen nach dem CD  DDe Üt Ulen gemeinjam. Bon
diejem (Blauben us laljen c Diele Brücken I\Olagen, Öie \ LieBlich beim Tı  N
ium enden mülten

Sollen mijlonarifche Be)nräche Aus]icht aul (Erfolg haben, Dann muß Der AWiijNionar
nicht bloß Oie Sprache beherridhen unDd Öie religiöjen Anıdhauungen Ddes olkes, DAas
Syltem jeiner (Blaubens unD Siltenlehren gründlich kKennen, er muß audc) jeinen ijer
3 zügeln wijlen; Dar] nicht gleich alles aur einmal erreichen wolen; muß
(Beduld en un Dem Begner Heit Jaljen, DAS Behörte volltändig ic) auf3u  z
nehmen. Rom ıf nidt einem Tage erbaut unD on Streiche Jällt noch
keine Kiche Das leßte Spridwort erinnert an Oie at 0es hI Donijatius bei riglar.
Das ıyallen DeTr Donnareidhe Oarl keinem Miijlionar DBeranlajlung werden, Dlindwütig

yeti]g, Amulett un0 Hauberei vorzugehen Das wÜrDe nicht anziehen, jondern
abitopen Bonijatius wußte, WAas er iat Durch jeine Predigt WwWar er ein Broß-
teil 0es VBolkes, enn nicht im tilen Läubige, J9 D0C) Zum minDdelten weifler
geworden, Oie die Qöjung ihrer 3weitel DUr Das Heraufbelhwören eINES (Bottes:
urteils Qart n ungern Jeben modchten. Unter Ahnlichen BorausjeHungen kannn auchDer Mijlionar DON heute es iun

1e€ Urt 0es Shulbetriebes Der USDTUCR ult mit Ablicht gewählt; Denn
on Der ule überhaupt oil Hier nDIie Kebe jein Daß eine Mijlionaren
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geleitete ule als Bildungsitätte ohne Religionsunterricht bei A 0IR, Das 3War
Bildungsbedürfnis aber Rein Berlangen nadcd Dem Chriltentum hat, immerbin 111 qgUanz
bedeufendes, mand)mal pielleicht 0AaAs ein3ige Mittel üt, um Den Heiden Acdhtung DOT
Der hriftlichen Keligion beizubringen, 1eq aut Der and unND Dedarf keiner (Erörterung.
tejeSchule gehört 3 Oen indirekten iı jionsmitteln un ijt als oldes 3 ewerfifen
Die wWeitaus meilten Niijionsidhulen Den Heidenländern legen aber ihren Wers
punkt au} Öie Keligionslehre, wolen DOT allem rilten heranbilden. (Berade diele
Schulen aber \tehen oft “iolke gegenüber, 0AS ebenjowenig na Bildung WiIie

nad Chriltentum verlangt. (Es WIird demnac hier es DAarau] arntkommen, Den Schul-
betrieb \9 3 geltalten, 0a au Öie wilden Yiaturkinder anztiehenD WIr. {i:
Man 1r0 ulplarn Dem Herlangen UuND Bedürınis Der (Eingeborenen Redhnung
ragen müljen. (Ein oldjes AUkkommodationsverfahren 1rD bejonDders OOrt nüßlich,

vielleicht notwenDdig jein, eine andersgläubige Konkurren3 Den Schulbetrieb lahm  S
ulegen o (kin ei)pie factum NON Letum Jn YWii))ionsbezirk 1rD
Den katholi|dhen Aiiionsihulen Der Unterricht gan3 in OEr Stammesipracde gehalten,
während Den proteltantijchen Schulen Der Spracde andern Stammes
‚rteilt 1rD Die o JeENEL \ich unter]qeidet WIie 0AS naglt DOM eu  en Der
(ErToIg ? Brößere yrrequenz Der katholil)dhen SQuIenN Dıe proteltantildhen Wiijionare
ehen 0AS dürfen aber Keine Anderung herbeiführen, mweil Öie Ntijionsleitung der
Heimat N Der Unrentabilität eIgeENETL Schulbucher ihr “YWeto einleagat

HZeigen Die (kingeborenen 0AaSs Berlangen Oie Umgangs)prache DEr iım ansde z
jälligen (Europäer Rennen 3 lernen, 9 1eg kein (Brund DOT, teje als Unterrichhtsta
und al Anziehungsmittel Zurückzuweijen, Yiaturvölker \ingen gerNn, Auch Oarauf
annn Der Yiiionar KücNodHt nehmen, indem CL, außer Den eigentlidhen (Be)ang»
itunden, Ddem (Bebet DOTI unDd nad) Ddem Unterricht Bejang anidhlieben Läht.
nr Yittel (angemeljene rholung, Aus]jlüge, verbunden mit Sang unD Spiel)
werden lich Dden meilten Mijlionsländern noch n  en lalıen, Dden Yiaturkindern
Ote ule anztehenD unDd idmacRbaftt madcden

ine Scdule, in welcher DEer tocR Den Viangel an pÄädagogildher Berähigung
Derdecken muß, i Rei Anjtalt, Oie Anziehungskraft auT eine zuchtlos heranwachjende
Jugend ausübt. Der Nitijjionar Wird DAarauf en müljen, 0ap DIe einzelnen er*c:
gehilfen aus Der Schule Reine Strafjanitalt macden Die Notwendigkeit Diejes Hin
weijes iCrD DUr OIe Erfahrung beitätigt ‘Bei Oen Yehrerkontferenzen 1r0 nicht
Ower jein, ihnen Rlar madchen, 0aB auch Der ermwmeis eine Strate u da Otie
Unkenntnis Des Schülers nıch ein zeichen jeiner Srägheit, ondern jebr Häufg
ein ıyehler DesLehrers ilf, a  D keine Stirate ondern Wiederholung 0eSs Yehritofes
verlanagt, DaR NUur morali)dhe eyehler e  ra werden mül)en Ü, Ogl

ıs dem Gejagten erhellf ZUL Benuge, iDIie wichtig gerade Die Yirt unDd 1)e
0es Schulbetriebs yür Die Heranziehung 0es einzelnen z3umChriütentum it Der Mijkionar

Ww1rD Iıhon deshalb be)onDderen Wiert Oarau[t legen, wmeıl Der Treiwillige, Konitante Schul-
e)u ein vorzüglidhes Yiltittel ZUT Charakterbildung unDd D1e Gewähr Jür ein )pnäteres
dauerhaftes Chriltentum i

CI es Dien]f. Die Schönheit 0eS katholijdhen Rultus, Dem eIbit Boethe
Dden 300 Der Bewunderung entrichten mußte, ilt ohne H weifel ein mädtiges NMiittel,

0As (Bemüt in jeiner qganzen ere 3 bewegen. nDd 19 Joll es6 jein, ÜDie Keligion
wıll Den ganzZen en|dhen erfallen, jeinen ertanı DUrCA) Dden Blauben, jeinen Ylilen
DUrCh Hie Bebote, jein HerzunDd Bemüt OUrd) ihre Onhet eiım Heiden gewinnt
Die OnDdetr Des Kultus, jeiner Bejänge unDd Heremonien no DAadurch eine bejondere
Bedeutung, Dap e gerade Der erite Anitoß Jür in wersden kann, Dem Chriltentum
überhaupt näher 3 treien. PIyHologijch Ut Das Rätjel el ge[ölt. Yom Beheimniss.
vollen unDd Symboli  en geht immer in ‚yauber ausS, Dem Ma  ; \ nicht ent3iehen
kann Das (Breifbare, Yinnlih Wahrnehmbare ilt leichter Taklich als Die Dogmen der
Giaubenslehre, 0AS Schöne naturgemäß lHieber und angenehmer als 0Aas Schwere Der
Bebote. gumal Der nhänger einer Naturreligion hedart bei jeiner Hinkehr JM

E VE C



118 Rleinere Beiträge.
Olbriitentüm jolcher ‘Dinge‚ die 0Aas Bemüt aljen s muß ihbm ein Er)aB .gebot'en
wervden TÜr 0aS, 10A5 verläßt. eine ‘Keligion aber beruht mebr im (Bemüt (Furcht
DOT Dem (Einjluß höherer, geiltiger Wiächte) als ım BHerltande.

1 desha begreitlich, OaR Die YJiijionare aller Yiseltteile oinen DejonDderenYWiert DAaraut legen, den Boitesdienlt \0 jeierlich wie möglich 3 ge}talten. Bei Dez
jonderen Anlälfen, bei Sauffeiern, Dei Der Dilitation Des 1)0971s un Der SpendungDer irmung, D  en ıyelten, 1irD man Ole Ta Der goftesdien)ilichen Heremonien
DUrCH entjpredhenden mu Des Botteshaufes noch rhöhen Der YWiijionar annn
überzeugt jein, aß tel erreicht haft, Heiden ange30gen Don DEr ONnDetDes Rultus Die Ar beluchen. SeIbli wenn DAaduUrd eine Otrekte Bekehrung nicht ein  z  =geleitet wiL0, eil VYielweiberei 0Der anDdere Hwere Hindernilje em UÜbertritt enfigegen-itehen, \p 170 00C) o7t 0AaSs bewirkt, DaB Die Abneigung 0AaSs Chriltentum\ windet, Daß Die KRıinder ZUT ule ge)dhict werDden, DAap DAas Yerlangen entitebht,mwenigitens als C Hrilt zu fterben unD DOTLC Nem DDdeE gefautt Aı werDden.

Sehr mit Unrecht 150 mancd)mal DOüOn protejtantijdher Seite Der DOorwurt rhoben,Daß die katholi|dhen Wiijionare DUrch DIe Beräußerlidhung Der KReligion Die Heidenanlocden Der ASOLWUrT {M e begreiflich, Da jie jelber über e1in gleichartiges E iONS-ntittel nicht verfüigen. (2 U aber ebenjo leicht 3 widerlegen. Der Proteltantismusi{ 41l De3Zug aut Oie S  Heremonie be  1m Bottesdienfte mıe in Dielen andern Dingeninkonjequent. IDa Bejang unDd uNiR TÜr 0as Obr, 0As ijt Oie Schönheit Der Zere:monien unDd Der mu  er KRirden und iltäre jür Das Auge Das eine mwmie 0AS
anDdere ijt bered)net für DIE (Erhebung 0eS BHemütes 3ZU pott. Wer Schmuck unDd
Heremonien verwirft, müßte Oannn eben]o Bejang unD ÖR verwerten. S Ü 065
halb unver|LänDdlid, MWie Der VDroteltantismus, Der Be)ang unD Niulik als integralenBeitandteil jeines Rultus anlieht, an en Heremonien
wa auszujegen haben Rann.

025 kKatholijdhen $oitesbienifes
Auch DIE negative Seite unjerer yrrage („WAas jJoHen die iijjionare nicht LUN,um Anhang A gewinnen ?“), OIie im Yoritehenden NUr geltreift WurLDE, verdient eine

ur3ze Beleucdhtung. zwei ‘Bedenken mögen hier geltattet jein Das eine bezieht iauf Oie materielle Unter|tüßung, DASs anDdere auft DIe langdauernden Ratedhumenatemit Jreier Herpflegung.
YRas 0AS erite angebt, 9 Üt Qer 5c[5miblin@e rundjJaß unanfed;tbar, daß„alles, au 0AS Materielfte, DUCC Öie höhere HweRbeltimmung unD Oie nale Änter:

orONunNng unfier 0ASs Niijionsziel 3 einem Aiijjionsmittel umge|dhajffen werden“ Rann,„DVOTAUSgejeHT, DAaR i 0objektiv 3 Oiejer Hinordnuna eignet unD nicht moralt9Der rveligitösverwerflich, Jondern Qguft 0Der inDdijerent CL C benjowenig kann De:
tritten werden, Daß Oie Pilege der Karitas, wie Hon erwähnt, ein vorzüglichesYWiittel Üt, den Heiden DAS Chrijltentum Zu empTehlen. £roßdem mu} zugegeben werDden,DaR Ytijjionare hie unD 0a gerade in Diejem Dunkt über DIe Brenzen ‚Dder KRluaheithinausgegangen \ind, 0DEerinNO hinausgehen. Aiaterielle Unter|tügung Ut QUuf, olangeunDd injoweit jie den HeieN Beranlajlung WIrD, 0AaS CHriltentum kennen- lernen 3wolen, e i aber vermwertlich, joba )ie in 3 naher Heziehung zum Übertritt Gge=Ta wWird, 10 Daß \1e den Heiden DAas Hauptimotiv wWird, Jich tauyen U alıen S09
müljen Die Berteilung DONn Vebensmitteln unDd Kleidungsitücken Öte Bejucher 0es
Sonntagsgottesdien]tes (ein Beilpiel aus einer ajrikanijdhen WNON), 0Aas eneines Laufkleides 0Der Qgart einer beitimmten Geldjumme anläpßlıch Der aure VPrarisDer Jranz5öli) Hen LYazarilten in Weking) zum minDdelten als gefährliche Niijionsmittelbezeichnet werDden. Aur Oieje Weile erzieht an gar 3 e ein Yort ON

rreytag aus einer Borle)ung A  ber Mijlionskunde 3 gebrauchen, „Reis  zOhrijten“ Denen 0Aas Chriltentum Nur Yiüuıittel zum HWeER UE (BeraDde Öie SaufipendeKönnte TÜr JIndividuen aus niedrig. itehenden armen Holksklaljen Jogar Oer Brund
jein, auf ver]dtedenen 8]lii[ionsftationgn 1Ch mehrmals taufen 3 Iafim. /

Wiijionslehre 360,
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Eine ähnliche 03efabf um|dhwe ohne Hweiftel au c Ddie fi&teéuménute‚ Die
oen KRatehumenen Treie Derpflegung bieten, be]onders MWDENN ite ON ängerer DNauer
\ino (Es JoIl DOoON vornherein zugeltanden werden, 0AaB Ote Horbereitung Tür 0AS Chrijten  s  z
ium in Der Abge)hloNenheit eines Ratedhumenatshaujes Diel TÜr \1cH haf. Eben)o i

jelbitver|tändlich, DAaB man Öie KRatedhumenen verpflegen muß, )olange e DEr erwerb
Koen Tätigkeit enfzogen werDden. Iroßdem Dildet Die Teie Berpflegung ein 3Wei=
Iid)neidiges Schwert, die ıyrage berechtigt er]cheint, oD KRatedh)umenate Oiejer
wirklich 9 jehrt R emprfehlen in er Dem KRoltenpunkt, Der Dei DEr rmut DEr
katholi)dhen YNiijton OringenDde Berücklidhtigung verdient, jei noch au ein anderes
Yioment aufmerk)am gemadct, 0AS tel 3 wen1ig berücklichtigt 1ir9. Das en
im Katedyumenatshauje U yalt aus}  ießlich religiöjer Tätigkeit gewidmer, beweagt
\tcH in Dem Rahmen einer genauen Lagesordnung z3wi)qden Unterri unDd ebeft, UL
alo ein anderes, als Her Taufbewerber iühren MIr unD jühren muß, j)obald

als L hrilt inieDer 1ns Öffentliche VYeben Zurü  e  T ennn Hon im Yrdenslieben
Her Ubergang us Dem Jtovi3iat in Oie philojJophildh-theologi)dhen GStudien eine to  e
ilt, Öie nıch jeder belteht, Dann 1CD Man 0AS in vervieljadhtem NWiahe DO  3 Der.  s
Gahg uSs Dem KRatehumend ins Yohen zugeben mu  Yen. Da nicht jene Rate=
QHumenafspraris im Yiorteil jein, welche Den Taufbewerber in jeinen zivilen Yerhält-
nijjen beläßt, \ich Oie Sicherheit bietet, OaB Oie Borbereitung ZUumMm Chriltentum
Doch oine gründliche it? teje Sicherheit äßt H erreichen, DwWDenn Der Wiijionar i
über Oie Kenninijje 0CS einzelnen durch eine ausreiqhenNDe Drüjung und über jeinen
einwandfreien Xebenswandel urdch 0Aas HEeUgNIS 0eSs KRatecdheten unD Der rilten:  s  z
gemeinDde vergewiljert. Diele Yraris hat nodc einen wetrteren Vorteil. Her Ytijionar,
Der Ont monatelang an 0AS KRatedhhumenatshaus gefejjelt Ür 1CD jrei für die
Daltoration DEr vorhandenen Chrilten, Die eben)o0 notwenDdiag und wicQhtkig UL, mWie
0Aas Katedhhumenatl; el i Hannn geradezu genötigt, Öie (Chriltengemeinden Ölfer 3U bes
)Juchen, 1L Oie Katehumenen 3 prürten. Die Chrijten haben eben Dadurch öfter (Bes
legenheit zum Bottesdienit un Sakramentenempfang; ein Umjtand, Der bejonders in
Den eit ausgedehnten i oNSDOiIjirIkien Oltaliens DDON YBicdhtigkeit ÜL, Öie eit
zerifreuten Chrijtengemeinden ihren Seeljorger oft NUL e1Nz 9Dder weimal ım a  re 3u
en bekommen Das ind DIE Bründe, O12 in vielen NWit)jionsländern, bejonDders ın
ika, ür Oie Einführung „\retert” Kated)umenate beitimmend mwaren?. Ubrigens,
um ZUum &. kommen, ijt über  a Oie voritehenden ragen )Oon jovDte Dn i)Nons  =
theoretikern und -praktikern, katholij|dhen unDd proteltantijdhen, ge)Hrieben wordens, Oa
auch aus Der Darlegung obiger Bedenken kaum eine Anderung in DEr Wraris Zu
erwarien ul

m MädcHeniniernat Balıle (YernanDdo Ro) 1e DEr )pani)de fiiiiinnat
DAas ijt urch DIe Beobachiung mehrerer Ddeutjdher WiijOnare, DIeE im 1ege aus $amerun
vertrieben wurden, einwanDdirei feltgelte an SD1: unD yeiertagen eine 3WEI= bis
DreijtünDige #NadHmitiagsandacht Obwohl eje Andachten in DEr öffentlichen Miijions-
Ir gehalten wurden, nahm alt nie ein xXierner DAra teil. ein YWunDder; jie glauben
wohl, ı1n DEr Morbereitungszeit ür DAS Qeben gebetet en.

ige Musführung will NUL DDN längeren Katehumenaten ver]tianDden jein
Auch Wenn DIie Katedhhumenen, DIie in Den Dörfern DON Katechijfen unferrichtet wWurDden,
eine alljeitige zufriedenjtellende Brufung bejianDden aben, „n  It eine mehrtägige jtille
Morbereitung auf Den Empfang Der aurfe unDd erjten Kommunion ein DringenDdes Bedürfnis,
DdDem woh aud) überall  ent)procdhen ILD
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